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Wochengedicht

Die Grossen der Welt
Von Ulrich Weber

Geschichte. Der Lehrer sprach: «Herren und Damen,

nennt Häupter, gekrönte, mir alle mit Namen!»

Die Schüler, die fanden das ehrlich beschissen.

Was wollen die Lehrer doch stets alles wissen!

Der Päuli, der drehte am Knopf seines Wamses,

und sagte geläufig: «Der Cäsar und Ramses,

dann Näppi der Erste, sowie auch der Dritte,

Augustus, Begründer des Weltreichs der Mitte.»

«Und weiter, wer sonst noch Geschichte auch machte?» -
Da rief nun der Joachim: «Heinrich der Achte,

Louis Seize und Louis Quatorze, das heisst der Vierzehnte!»

Die Klasse, die staunte, nur Vreneli gähnte.

«Franz Joseph und Wilhelm und Friedrich der Grosse,

die sind für mich alle nur Kabis mit Sauce!

Die Grossen», so sprach es und sah in die Weite,
«sind Pirmin der Erste und Peter der Zweite!»
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